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No. 101. Montag, den 17. December 1827. 


Berlin, vom 13. December: 0 

Des Königs Maj. haben geruhet, den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Schlieben zum Sathe bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Ratibor zu ernennen. 

Se. Königl. Maj. haben den bisherigen Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wenzel zum Rath bei dem Landgerichte 
zu Torgau zu ernennen geruhet. 

Des Königs Maieftät haben den bisherigen gußeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultäat der 
Univerſität zu Bonn, Dr. Ennemoſer, zum ordentlichen 
Profeſſor in der gedachten Faeultaͤt zu ernennen geruhet. 

Der bei dem Dber⸗Landesgericht zu Ratibor ange⸗ 


ſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius Klapper tft zugleich zum No⸗ 


tarius in dem Departement dieſes Gerichts ernannt 


worden. \ | 
Gotha, vom 6. December, ; 

Der Herzog hat nun auch die Gemaͤlde⸗Gallerie des 
hieſtigen Muſeums allen Kuͤnſtlern, den fremden, wie 
den einheimiſchen, zum Behuf ihrer Studien, unent⸗ 
eldlich öffnen laſſen. Es find nur einige, in ſolchen 
Fallen bei allen Bildergallerien herkömmliche, Bedin⸗ 
gungen feſtgeſetzt. ? 

Augsburg, vom 6. December, k 

Man will wiſſen, daß, in Folge der Erklärung der 
Pforte, nunmehr auch die Stipulationen des Tractats 
von Akierman als nicht geſchehen betrachten zu wollen, 
der K. K. Internuntius geäußert haben ſoll, fein Aller⸗ 
hoͤchſter Hof werde dieſe Erklarung nur mit Mißver⸗ 
gnügen vernehmen konnen. Es wird ſogar hinzugefügt, 
er habe vorläufig an die Aufrechthaltung jenes Vertra⸗ 
ges ſein ferneres Verwenden, in Betreff der Vermitte⸗ 
jung, als Bedingung geknüpft und zu verſtehen gegeben, 
daß, wofern die Pforte bei jenem Beſchluſſe beharren 
ſollte, die Folgen davon ſich gar nicht berechnen ließen. 

Aus den Maingegenden, vom 10. December. 

Aus Genf meldet man vom 30. November: Es wird 
jetzt bei uns eine Frage beſprochen, die in dem ganzen 
übrigen Europa fo leicht nicht vorkommt. In einem 


* 


aus Griechenland: 


Jahre find namlich nach der neulich mitgetheilten Ueber⸗ 
ſicht ſaͤmmtliche Landes⸗ und Stadtſchulden gezahlt, und 
auch das neue Strafarbeitshaus wird dann keines neuen 
Zuſchuſſes vom Staat mehr beduͤrfen, ſondern ſich durch 
eigene Mittel und Erzeugniſſe halten. Man weiß jetzt 
nicht, was man mit den bedeutenden Ueberſchuͤſſen der 
Einnahme uͤber die Ausgabe anfangen ſoll. 1 


00 m mh ee vr 
m 27. Nov. traf Se. Könige. Hoheit der Infant 
Don Miguel, Regent von Portugall, von feiner nach 
Mariazell unternommenen Reiſe wieder in Wien ein, 
und wird nun, nachdem der an feinem Hofe akkreditirte 
K. Oeſtr. Geſandte Graf v. Bombelles ihm vorangegan⸗ 
gen iſt, in dieſen Tagen die Reiſe uͤber Paris und Lon⸗ 
don nach Liſſabon antreten. Der Prinz beehrte die ver⸗ 
ſchiedenen ihm zu Ehren veranſtalteten Feſte mit ſeiner 
Gegenwart, und aͤußerte, er wuͤrde ſtets eine angenehme 
Erinnerung an den hieſigen Aufenthalt bewahren.“ 
Dem Vernehmen nach, ſagt die allg. Zeit., iſt nun 
die landesherrliche Erlaubniß Sr. Maj. des Kaifers zur 
Errichtung von vier Jeſuitencollegien in Galizien, zur 
Bildung der Theologen und der Jugend erfolgt 
ihrer Vertreibung aus Rußland hatten ſie ſich bekannt⸗ 
lich in Tarnow angeſiedelt, und wurden bisher blos 
tolerirt. b 25 
Wien, vom 7. December. Bi 
Der Oeſtr. Beobachter enthält folgende Nachrichten 
Ueber Zante hat man nun die erſten authentiſchen 
Nachrichten vom >. bis 19. Nov. von dem 
Dinge zu Navarin, und in Morea, nach den Ereignife 
ſen vom 20. October, erhalten. Zuvoͤrderſt iſt es nun⸗ 
mehr erwieſen, daß ſich Ibrahim Paſchg zu jener Zeit 
weder zu Navarin, noch uͤberhaupt im Süden der Halb⸗ 
inſel befunden habe. Er ſcheint um dieſe Zeit auf ei⸗ 
nem Zuge im Innern von Moven begriffen geweſen zu 
fein, um Patras, an deſſen Verproviantirung zur Set 


— 


itung. 


Seit 


\ 


Stande der 


er in den erſten Tagen des Detobers verhindert worden 
war — oder, wie Einige behaupten, Tripolizza — auf 
dem Landwege mit Lebensmitteln zu verſehen. Vier 
Tage nach der Verbrennung der Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen 
Flotte traf Ibrahim Paſcha zu Navarin ein, wo er ſo⸗ 
gleich nach feiner Ankunft kündmachen ließ, daß Jeder⸗ 
mann, der es wagen ſollte, einen Franken zu beleidigen, 
auf der Stelle mit dem Tode beſtraft werden ſollte. 
Aber auch gegen die Griechen hatte ſich Ibrahim Paſcha, 
weder vor, noch nach den Ereigniſſen vom 20. Octo⸗ 


ber, irgend eine von den Handlungen der Grauſamkeit 


zu Schulden kommen laſſen, die ihm zur Laſt gelegt 
worden find. — Ibrahim Paſcha war gegenwärtig zu 
Navarin beſchaͤftigt, jo viel als möglich von dem noch 
übrigen Theile der Flotte zu retten. Die Lebensmittel, 
die er für ſeine Armee beſitzt, reichen auf 3 bis 4 Mo⸗ 
nate; uͤbrigens wird es, da der Hafen von Navarin 
nicht mehr blokirt iſt, an Zufuhr nicht fehlen. In Na⸗ 
varin ſelbſt herrſchte, nach Ausſage eines von da zu Zante 
angekommenen Handels⸗Capitaͤns, dieſelbe tiefe Ruhe 
und Gleichguͤltigkeit, als ob das Exeigniß vom 20. Det. 
g Ra nicht Statt gefunden hätte. Derſelbe Capitaͤn er⸗ 
färte, es ſeien, gußer den meiſten Transportſchiffen, 
blos zwanzig Tuͤrkiſche Kriegsfahrzeuge kleinerer Gat⸗ 
tung, als Corvetten, Briggs c. von der ganzen Tuͤrkiſch⸗ 
Egyptiſchen Flotte uͤbrig geblieben. Außerdem ſeien 
noch vorhanden: das Linienſchiff des Capudana Beg, das 
des Patrong Beg, und drei Fregatten, aber ſaͤmmtlich 
in unbrauchbarem Stande. Den Verluſt, den die Tuͤr⸗ 
ken und Egypter an Todten erlitten haben, ſchaͤtzt der 
gedachte Capitan auf 8000, den an Verwundeten auf 
1000 Mann. Waͤhrend der Schlacht ſeien blos fuͤnf 
Tuͤrkiſche Kriegsfahrzeuge verbrannt, die ubrigen aber 
auf den Strand getrieben, und von den Tuͤrken ſelbſt in 
Brand geſteckt worden, indem fie beſorgten, die verbuͤn⸗ 
deten Escadren würden ſich dieſer Fahrzeuge bemächti- 
gen. Am Tage der Abfahrt des Capitäns von Navarin 
(1. November) befand ſich kein einziges Kriegsfahrzeug 
der Alliirten weder in dieſem Hafen, noch in den dor⸗ 
tigen Gewaͤſſern. Am 29. October war eine Franz. 
Goelette in Navarin angelangt, aber nach 24 Stunden 
wieder abgeſegelt. Die Ruf. Fregatte Helene, Capitaͤn 
Epantzin, die am 30. October, mit einem nach Peters⸗ 
burg beſtimmten Courier am Bord, von Zante abgegan⸗ 
en war, iſt am 18. November wieder dahin zuruͤckge⸗ 
ehrt. Sie war, ſtatt nach Ancona zu ſteuern, widriger 
Winde halber bloß nach Otranto geſegelt, und hatte da⸗ 
ſelbſt Depeſchen auf die Poſt gegeben, ſo wie den am 
Bord befindlichen Courier in das dortige Lazareth aus⸗ 
eſchifft. Am 19. November verließ die Helene die 
Rhede von Zante, um ſich nach Malta zu begeben. 


Paris, vom 4. December. 

Die Cenſur, fagt der Courier, ſoll nicht hergeſtellt 
werden, das Miniſterium hat ihr in der Gazette foͤrm⸗ 
lich entſagt. N „ 

Einer Bekanntmachung des Finanzminiſteriums zu⸗ 
folge, belief ſich die Geſammtſumme der im großen 
Stgatsſchuldbuche eingeſchriebenen Liquidationen bis 
zum 1. December an Capitalien, auf 62/00/80 Fr.; 
an Renten, auf 18,630,185 Fr. 7 


Paxis, vom 6. December. 
In Piemont it: das Edict von 1622 wider die Wal⸗ 
denſer, das ihnen verbietet, außerhalb ihrer Thaͤler zu 
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keiten ſtattgefunden hatten. : 
Tuͤrken gendͤthigt, fich in die Sactorei zu flüchten, deren 


wohnen, Handel und Wandel zu treiben u. 
neue in Kraft geſetzt worden. 
Madrid, vom 29. November. 

„Der aͤlteſte der beiden Bruͤder Godoy (der Friedens⸗ 
fuͤrſt) ſollte um die naͤmliche Zeit, als Hr. Navarro den 
Pater Almaraz. in Rom verhaften ließ, feſtgenommen 
und hieher gefuͤhrt werden; allein er ſcheint ſich ſeine 
Naturaliſation als Oeſtr. Unterthan zu Nuke gemacht 
zu haben, um der Verhaftung zu entgehen. 


ſ. w., aufs 


8 London, vom 1. December. 
Die Depeſchen aus Conſtantinopel, heißt es in den 
Times, ſind von der Art, daß, wenn die Vermuthungen, 
die durch ſie veranlaßt werden, ſich beſtaͤtigen, man zu 


ferneren Zwangs⸗Maaßregeln gegen die Tuͤrken wird 
ſchreiten muͤſſen. Die Tuͤrkiſche Regierung ſoll alle Fahr⸗ 
zeuge, die den Unterthanen der drei verbuͤndeten Mächte 


gehören, in Beſchlag genommen und erklaͤrt haben, daß 
fie, vor erhaltener Schadloshaltung, auf keine Vorſchlaͤge 
hören würde. Iſt dem alſo, fo wird wohl Hr. Strat⸗ 
ford Canning unverzüglich von Conſtantinopel gabreiſen. 
Gewiß aber iſt es, daß die Regierung Sr. Maj. auf 
alle Wendungen, welche das Intereſſe von Europa und 
die Ehre Großbritanniens erheiſchen konnte, vorbereitet ft.” 

In dem Kirchſpiele St. Auſtle in Cornwall bemerkt 
man eine ſonderbare Erſcheinung, naͤmlich ein Licht, 
das ſich an dem Chauſſeehauſe vor Hill Head, ungefähr 
2, (Engl.) Meilen von der Stadt zeigt. Im Sommer 
ſieht man es ſelten: im Winter, namentlich in den Mo⸗ 
naten November und December, vergeht ſelten eine 
dunkle Nacht, in welcher es nicht bemerklich würde. 
Es bleibt gewoͤhnlich an einer Stelle, oder bewegt ſich 
wenigſtens nur unbedeutend, zuweilen in die Höhe, zu⸗ 
weilen nach unten. Da man es ſeit undenklichen Zei⸗ 
ten an dieſem Orte geſehen hat, ſo erregt es jetzt dort 
gar keine Aufmerkſamkeit mehr. Merkwuͤrdig iſt es, 
daß, obgleich man viele Verſuche gemacht hat, es am 
Orte ſeiner Erſcheinung aufzufinden, jeder Verſuch der 
Art vergebens geweſen ſſt. Wenn man ſich der Stelle 
nähert, wird es unſichtbar, während es den Entfernten 
ſichtbar bleibt. Man hat, um ſeine Lage zu beſtimmen, 
eine Hoͤhenmeſſung daran vorgenommen, wonach man 
am folgenden Tage die Spur verfolgt hat, ohne aber 
irgend etwas entdecken zu konnen. 


London, vom 4. December, 

Aus Bombay wird gemeldet, daß zu Mocha, wo die 
Oſtindiſche Compagnie eine Factorei hat, zwiſchen ei⸗ 
nigen Seapoys, die zu derſelben gehörten, und einigen 
Tuͤrken im Dienſte des Paſcha von Egypten, Streitig⸗ 
Erſtere wurden von den 


Thore ſogleich geſperrt wurden; fie ſuchten aber die 
Mauern derſelben zu erſteigen, worauf der Wundarzt 
der Brittiſchen Niederlaſſung den vorderſten der Angrei⸗ 
fer auf der Stelle niederſchoß. Man beſorgte indeß 
keine ſchlimme Folgen, da zwei Brittiſche gcc 
vor der Stadt lagen, um noͤthigenfalls ihren Landsleu⸗ 
ten Schutz zu gewaͤhren; doch wird der Wundarzt 
Mocha wohl verlaſſen muͤſſen, da die Türken Rache ges 
gen ihn fehnauben, und ſogar ein Grab gegraben, und 
beim Koran geſchworen haben ſollen, ihn darin zu ver⸗ 


ſcharren. 


London, vom 6. December. 
wohin ſich, nach Erklaͤrung der drei 


Lepanto, bis 


Admirale, die Griech. Operationen im Weſten ausdeh⸗ 
nen duͤrfen, liegt am Eingange des gleichnamigen Meer⸗ 
buſens; Volo dagegen im Sſten, an der Theſſaliſchen 
Kuͤſte, der Nordküſte von Eubda gegenuber. Binnen 
diefer Gränze werden die Continenfal⸗Griechen vermuth⸗ 
lich eingeſchraͤnkt werden. Eine Linie, von einem dieſer 
Punkte nach dem andern, umfaßt nicht nur alle Orte, 


die ſie gegenwärtig beſetzt haben, ſondern auch Alles, 


des ganzen Kriegs inne hatten. 

Unfre Blätter enthalten Berichte aus Java bis zum 
22. Auguſt. Oberſt. Nahuys, von dem man ſich das 
Beſte fuͤr die Beruhigung dieſer Inſel verſprach, war 
mit Verſtaͤrkungen daſelbſt angekommen, und batte ber 
reits Unterhandlungen mit dem mächtigen Haͤuptling, 
Dipo Negoro, angelnüpft.. 5 2 

Bei Lloyds war geſtern die Nachricht aus Odeſſa vom 
13. November eingetroffen, daß alle Ruf. Schiffe da⸗ 
ſelbſt Befehl erhalten Hatten, vorläufig nicht abzuſegeln; 
den Engl. und Franz. 


was ſie waͤhrend 


Schiffen wurde dagegen die 
ſchleunigſte Abfahrt anempfohlen. 7 

Zu Malta war am 9. November der Tripolitaniſche 
Conſul Warning mit ſeiner ganzen Familie auf dem 
Kriegsſchiffe Suſa angekommen: zwiſchen ihm und der 
Megentſchaft ſollen Streitigkeiten ausgebrochen fein. 

Einem Privgtſchreiben aus Alexandrien zufolge, ha⸗ 
ben die Wechabiten ſich der Stadt Meceg bemaͤchtigt. 


5 London, vom 7. December. 25 
Die Times enthalten folgenden auffallenden Artikel 
„Der edle Herzog, welcher jetzt aufs neue an die Spitze 
des Heers geſtellt worden, ſoll allenthalben von der Ver⸗ 
legenheit ſprechen, in welche die Miniſter ſich durch ihre 
Gutheißung der juͤngſten Schlacht gebracht haͤtten. 
„Nun haben wir ſie, ſie find durch das rothe Band 
an den Tractat gebunden;“ den an Sir E. Codrington 
geſandten Bath⸗Orden damit meinend., Unzierlich wuͤr⸗ 
de es ſein, einem tapfern Manne abfaͤllig zu werden, 
der für die Sache der Menſchheit wohl gekaͤmpft hatte; 
allein find nicht Se. Gnaden ebenfalls, eben ſo feſt wie 
die Minister, an die Politik gebunden, von welcher die 
Navariner Schlacht das erſte Reſultat iſt, nämlich durch 
das Siegel, welches Sie auf den Tractat von St. Pe⸗ 
tersburg gedruͤckt?“ ; ; ! 
Sobald die Unterhandlungen in Conſtantinopel, heißt 
es in den Times, abgebrochen find, und die Abreiſe der 
Geſandten erfolgt iſt, wird man zuerſt Conſtantinopel 
von der Seeſeite einſchließen, hierauf die Griechen mit 
Geld unterſtuͤtzen, und nachher Servien, die Moldau 
und die Wallachei beſetzen. Dies werden jedoch nicht 
die letzten. Maaßregeln bleiben. Hoffentlich wird der 
Sultan die fuͤr die Griechen geforderten Menſchenrechte 
cher bewilligen, als es bis zu dieſem Aeußerſten kom⸗ 
mien laſſen. Der Courier jagt, daß er in die Beſorg⸗ 
niß, daß die wahrſcheinliche Fortſetzung von Zwangs⸗ 
maaßregeln gegen die Tuͤrkei zu einem allgemeinen 
Kriege in Europa, oder wenigſtens zu einer Zerſtuͤcke⸗ 
lung des Tuͤrkiſchen Reiches dieſſeits des Bosphorus 
führen mochte, nicht einſtimme, aber an die Fortſetzung 
jener Zwangsmaaßregeln wider den Großheren, in der 
unmittelbaren Nahe von Conſtantinopel, glaube. Die 
eute angekommenen Parifer Nachrichten vom 2. haben 
jene Beſorgniſſe noch, mehr als die fruͤhern erregt. 
Schon am 2. hatten wir die Nachricht, daß das Em⸗ 
bargo in Conſtantinopel auf die Schiffe aller Nationen 
ohne Unterſchied gelegt worden ſei. ; 


„ Conſtantinopel, vom 11. November. 

Die Gaͤhrung der Gemuͤther und die Erbitterung ges 
gen die Chriſten, wie auch die Freude uͤber die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Sultans, hat unter den Moslemin taͤg⸗ 
lich zugenommen. Der Sultan hat im Divan erklärt, 
den Sandſchaki Scherif (die Fahne des Propheten) auf⸗ 
pflanzen, ſelbſt an der Spitze feiner diseiplinirten Trup⸗ 
pen in's Feld ziehen und drei Heere aufſtellen zu wol 
len. Tag und Nacht dauern die Ruͤſtungen ünausge⸗ 
ſetzt fort; es ſcheint, das ganze Tuͤrkiſche Volk werde 
ſich in Maſſe erheben. Man nennt Adrianopel als 
Hauptquartier des Sultans; ein neues Geſchwader wird 
ebenfalls ausgeruͤſtet. Die Franken find indeſſen bisher 
nicht im Mindeſten beunruhigt worden; und die einzige 
Maaßregel, die man bis jetzt ergriffen, beſteht in der 
Legung eines Embargos auf alle Schiffe ohne Unter⸗ 
fchied der Nationen. Die Engländer, Franzoſen und 
Run 5 f. Hun und e Guͤter in 
die Häuſer Oeſtr. Unterthanen niedergelegt und ſich zur 
Abreiſe angeſchickt. 3 5 el 

Die Unterhandlungen des Hrn. v. Ottenfels mit der 
Pforte dauerten fort, und man hatte einige Ausſicht 
auf Gelingen, als die Nachricht von Fabvier's und Coch⸗ 
rane's Landung auf Seio eintraf und den Sultan fo 
ſehr erbitterte, daß der Krieg nunmehr unvermeidlich 
ſcheint. Gleich nach Eingang jener Nachricht theilte 
der Reis⸗Effendi dem Engl. Dragoman, Hrn. v. Cha⸗ 
bert, zur Antwort auf die Vermiktelung des Hrn von 
Ottenfels den unwiderruflichen Entſchluß des Sultans 
und Divans mit, wonach Gewalt mit Gewalt vertrie⸗ 
ben werden ſollte, und an die Herſtellung der freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit den brei Maͤchten nur un⸗ 
ter folgenden drei Bedingungen zu denken ſei: 1) Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr die verbrannte Flotte; 2) Einſtellun 
aller Intervention bei den Griech⸗ Angelegenheiten; 3) 
Satisfaction für die Verletzung des Völkerrechts. Dies 
ſes Begehren wurde am folgenden Tage auch den Dra⸗ 
gomans der ubrigen Geſandtſchaften mitgetheilt. Am 
9. Nachmittags hielten hierauf die Botſchafter der drei 
Maͤchte eine Conferen und ließen am 10. dem Reis⸗ 
Effendi durch den Oeſtr. 
wort zuſtellen. Der, Inhalt derſelben lautet, dem Ver⸗ 
nehmen nach, im Ganzen wie folgt: „Die Alliirten 
konnten aus dem Grunde auf keine Entſchadigung ein⸗ 
gehen, weil die Ereigniſſe bei Navaring durch Ibrahim 
ſelbſt veranlaßt wären; aus gleichem Grunde ſei an 
keine Satisfaction zu denken, und noch viel weniger an 
Einſtellung der Vermittelung, weil ja dadurch die Con⸗ 
vention vom 6. Juli beeinträchtigt werde.“ Daß ein 
Termin von ſieben Tagen darin geſtellt worden, oder 
gar von Nachgiebigkeit der Alliirten die Rede geweſen, 
ſcheint gaͤnzlich ungegruͤndet zu ſein. die Pforte 
darauf antworten werde, iſt bisher nicht bekannt ge⸗ 


orden. 5 

Die Hauptſtadt gleicht einem großen Lager; alle 
Moslemin haben die Waffen ergriſſen. Am 7. ſind be⸗ 
reits Firmans nach den Provinzen zum Behufe einer 
allgemeinen Bewaffnung abgegangen. 


. Conſtantinopel, vom 12. November. 

Ein Artilleriepark von 200 Kanonen, heißt es in det 
099 Zeit., ift nach Siliſtria abgegangen, und mehr als 
Munitionswagen haben den Weg nach Ruſtſchuk 
genommen. ö atze an der Donau ſollen mit 


Alle feſten Plaͤ } 
mehr Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen werden, und die Pfor⸗ 


Dragoman ihre definitive Ant⸗ f 


* — S * 


te hat, in Ermangelung hinlaͤuglichen eigenen Ge⸗ 
frühes, die den Eüropaiſchen Schiffscapitaͤnen zugel d⸗ 
rigen Kanonen in Beſchlag nehmen, und nach Adria⸗ 
nopel abführen laſſen; überall find neue Commandanten 
ernannt, die bereits nach ihrer Beſtimmung abgereiſt find. 
An alle Paſcha's iſt Befehl ergangen, ihre vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Truppenkontingente zu ſteuen, und ein allge⸗ 
meines Aufgebot anzuordnen. Der erſte Kammerherr 
des Sultans iſt nach Adrianopel abgerciſt, um daſelbſt 
Vorbereitungen zum Empfange des Monarchen zu tref⸗ 
fen, der ſich dahin zur Aritee begeben will, ſobald die 
Geſandten der drei verbuͤndeten Mächte von hier abge⸗ 
reiſt ſein werden. Zwei Ruf. Kahhahrer, welche die 
Nacht benutzen wollten, um den Hafen zu verlaſſen, 
würden angehalten und unter ſtrenge Aufficht geſtellt. 
Der Ruſſ. Geſandte ſchickte feinen Dolmetſcher nach 
der Pforte, um über dieſen Act Klage zu führen, er⸗ 
hielt aber vom Reis⸗Effendi zur Antwort: daß es ihm 
leid thue, einen von dem Divan genommenen Entſchluß 
nicht abaͤndern zu koͤnnen, und daß die genommenen Maaß⸗ 
regeln nur ſchwache Repreſſalien für die der Ottomani⸗ 
ſchen Flagge zugefuͤgte Beleidigung waͤren. Hr. von 
Ribeaupierre ſoll über dieſen Beſcheid ſo unwillig ge⸗ 
weſen fein, daß er unverzuͤglich Conſtantinopel verlafien 
wollte, von welchem Vorhaben ihn jedoch feine Colle⸗ 

en abhielten. Er wollte, um ſeine Regierung von der 
: gage der Dinge zu unterrichten, einen Courier nach Pe⸗ 

tersburg abſenden; die Tuͤrkiſche Regierung verweigerte 
ihm aber die Paͤſſe, mit dem Beiſatze, daß, da die Ca⸗ 
itulationen zwiſchen der Pforte und den drei verbuͤnde⸗ 
ten Mächten aufgehoben wären, auch keine Verbindlich⸗ 
keit daraus mehr anzuſprechen ſei. Dem Grafen Guil⸗ 
leminot wurde eine gleiche Antwort zu Theil, als er 
Paͤſſe für Reiſende nachſuchte. Fuͤnf Tage lang waren 
alle Communikationen, zu Waſſer und zu Lande, mit 
Europa abgebrochen, und nur den Bemuͤhungen des 
Oeſtr. Juternuntius gelang es, die Pforte zu deren Wie⸗ 
derherſtellung zu bewegen. Die Hauptſtadt iſt ein großes 
Lager, und alle Muſelmaͤnner haben zu den Waffen ge⸗ 
griffen. Der Entſchluß des Sultans, an der Spitze 
ſeiner Schaaren mit der Fahne des Propheten auszu⸗ 
iehen, hat das Volk elektriſirt. Die vom Divan ver⸗ 
ofen Frage der Intervention ſoll durch einen, vom 
Oeſtr. Internuntius wiederholt vorgeſchlagenen Waffen⸗ 
ſtillſtand vorläufig umgangen werden, und es ware nicht 
unmdoͤglich, daß ein Waffenſtilſtand zu Stande kaͤme, 
weil in jedem Fall die Pforte daduich, Zeit zu ihren 
Ruͤſtungen gewaͤnne, und ſie vielleſcht im Laufe des 
Winters auf güͤnſtige Wechſelfane rechnete. Auch die 
Ruſſ. Armee würde, falls ihre Mitwirkung erforderlich 
ſein ſollte, vermuthlich dazu nicht ungern den Feuͤhling 
abwarten. i 5 
Corfu, vom 9. November. 

Eine Ruſſ. Corvette, die geſtern in den hieſigen Ha⸗ 
fen einlief und den Ruf. Staatsrath Katakaſis, der als 
Courier nach St. Petersburg gehen fol, nach Ancona 
bringt, meldet, daß die von der zerſtoͤrten Tuͤrkiſch⸗ 
Egyßtiſchen Flotte noch übrigen 26 Corvetten, Briggs 
und Transportſchiffe von den verbuͤndeten Admiralen 
die Weiſung erhalten haben, abzuſegeln und entweder 
nach Conſtantinopel oder Alexandrien zuruͤckzukehren. 

Die Tuͤrkiſchen Albaneſer von der Armee des Seras⸗ 
kiers find nach erhaltener Bezahlung ihres ruͤckſtaͤndigen 
Solds in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. Der Seraskier 


hat befohlen, allen Einwohnern der Ottomaniſchen 


und 39 Stuͤck ganze 
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Staaten unter feinem Befehle, ohne unterſchied, i 
Geld, als eine seriege-Gonirihneion nn a 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Stadt Pollnow, Regierungs⸗Departemen 
Cdslün, ſtarb am 25. November b. die Witwe Vac 
in einem Alter von 100 Jahren. Sie war beſtändig 
pee nur 3 Wochen vor ihrem Ende bettlaͤgerig 

Ein zu Coesfeld im Regierungsbezirk Münſter mit 
dem Legen der Kartoffelaugen gemachter Versuch hat 
das Reſultat geltefert, daß 39 gelegte Augen 62 Pfund, 

8 ug ‚sKariofeln von derſelben Gattung 
auf dem naͤmlichen Gartenſtücke nur 58 Pfund Kartof⸗ 
feln ertrugen. ; 

In einer zu Florenz erſchienenen Italien. Ueberſetzung 
Den 1 Su Napoleons, iſt alles aüsge⸗ 

en, was zu Gunſten Napoleons, oder nachtheilig fuͤr 
den Pabſt Pius VII. u. ſ. w. erſchien. i \ 

Neulich erhielt ein Mann, der in der Gegend von 
Norwich wohnt, wahrend ſeiner Abweſenheit, ein Paket 
mit der Poſt. Die Frau erſtaunte nicht wenig, als fie, 
nach Abwickelung des Wachstuchs, einen kleinen Kin⸗ 
derſarg erblickte, und gerieth, nach mancherlei Vermu⸗ 
thungen, auf den Verdacht, daß der Sarg wohl die 
Ueberreſte eines Pfandes Ungeſetzlicher Liebe enthalten 
möge. Sie entſchloß ſich daher, die Sendung vorläufig 
zu verheimlichen und richtete, als der Mann zurückge⸗ 
kehrt war, allerlei ſpitze Fragen uͤber ſeine fruͤhere Lieb⸗ 
ſchaften an ihn, jo daß es endlich zu einem hihigen 
Wortwechſel kam, und die Frau den Sarg herbeiholte. 
Man dͤffnete und fand — ein huͤbſches Spanferkel, in 
Todtenkleid und Kappe gehuͤllt, das Geſicht Unbedeckt, 
und zu beiden Seiten zwet Faſanen. Es war ein Ge⸗ 
ſchenk von einem ſcherzenden Freunde in Wrerham. 
Naturlich hatte die Eiferſucht ein Ende. 

Der Forſtrath von Haugwitz empfiehlt folgendes 
Schutzmittel gegen die Pockenſeuche bei den Schaafen. 
Man vermie zu Pulver u Loth Johanniswurzel 
AU perlum perforatum), 13 Loth Eberwurzel (Caxlina 
acaulis), 13 Loth Teufelsabbiß (Scabiosa succisa), 8 Loth 
grauen Schwefel, 1 Quentchen Aſſafdtida, 1 Qllentchen 
Kampfer, 12 Loth ſchwarzen Kuͤmmel. Dieſe. Sachen 
werden unter bas Salz gemiſcht und den Schaafen 2 
his Zmat jahrlich gegeben, beſonders dann, wenn in der 
Nachbgeſchaft die Schgafpocken herrſchen. Die hier an⸗ 
gegebeue Quantitat des Mittels iſt auf 800 Stuͤck 
Schaafe berechnet. 5 5 = 

„Die Amerik. Regierung hat einem gewiſſen Kiefer 
ein Patent auf eine Erfindung gegeben, wodurch Papier 
fo durchſichtig wie Glas gemacht werden kann. 2 
— — — — ——— Z¶ .—œç 

E ha o de 
} An Laura. 
Die beiden erſten Sylben retten, 
Den Miſſethaͤter, der in Ketten, 
Entgegen zuͤckt der Todespein. 
Wer ſeines Freundes Wohlbefinden, 
Von einem Arzte will ergruͤnden, 
Den kann die Dritet nur erfreun. — 
Doch — ſollt' ich Dir das Ganze ſagen, 
Dann Laura! wär ich zu beklagen, 
Ich wuͤrde nimmer gluͤcklich ſein. 
5 Dr. Heidemann. 


Warnendes Beiſpiel für den unvorſichtigen 
Senuß von Pilzen. a 
Faſt kein Jahr vergeht, wo nicht der Genuß fchädlicher 
Pilze mehr dder weniger lebensgefaͤhrliche Folgen herbei⸗ 


gefuͤhrt, und es wuͤnſchenswerih gemacht haͤtte, daß man 


diefe Gewaͤchſe lieber ganz als Nahrungsmittel verſchmaͤ⸗ 
hete, als daß man ungegchtet aller Vorſicht in der Aus⸗ 
wahl, ſich durch den Genuß derſelben in die peinlichſte 
Beſorgniß, ja in Lebensgefahr versetzte. Moͤge das nach⸗ 
folgende Faktum wenigstens dazu beitragen, in den Un⸗ 
vorſichtigen Zweifel über die Unſchaͤdlichkeit nicht ganz 
bekannter Pilze zu erwecten, und ſie auf dieſe Weiſe von 
dem Einſammein und dem Genuß dieſer tuͤckiſchen 
Nahrungsmittel abzuhalten. — „Am Abend des 26, Au⸗ 
guſt genoß Chriſtian Weiß in Punke (Schleſien) mit 
feiner Familie Pilze, welche er an dieſem Tage ſelbſt ge⸗ 
ſammelt und nach Hauſe getragen, ſeine Ehefrau aber 
ſelbſt bereitet, ſelbſt auch aufgetragen hatte. Einige die 
ſer Pilze waren der Frau verdächtig vorgekommen, weil 
der Stiel unten viel dieter war, oben aber dünner als ge⸗ 
woͤhnlich ihr geſchienen, und der Hut hellgruͤne Faͤrbung 
gehabt hatte. Die deshalb von ihr geaͤußerte Bedenklich⸗ 
keit beſeitigte ihr Mann durch die Verſicherung, Pilze dieſer 
Art habe ſeine Mutter ohne irgend eine nachtheilige Folge 
ſchon oft gegeſſen. Den von dieſer Familie gelaſſenen Reſt 
dieſes Pilzgerichts verzehrte gierig und gaͤnzlich der Hof⸗ 
hund. — Diefer, die Nacht hinduͤrch an der Kette gehal⸗ 
„ten, verendete am naͤchſten Morgen. Die Kinder des 
Weiß hatten nach Mitternacht Brechenreiz bezeigt, die 
Eltern hingegen bemerkten au ſich erſt mit dem Morgen 
ein Uebelbefinden, welches ſie Vergiftung beſorgen ließ. 
Aber dieſe Zufälle waren ſchon bis zu einem hohen Grade 
von Betäubung geſtiegen, als dieſen Unglücklichen, erſt 
nach elf Uhr am Mittag, aͤrztliche Huͤlfe zu Theil wurde. 
Noch an dem Abend deſſelben Tages, ſtarb der 2, Jahr 
alte Knabe, in der folgenden Nacht das 47 Jahr alte 
Madchen, in der Nacht vom 28ſten und 29ſten die 28jäh⸗ 
rige Mutter dieſer Kinder, und am Morgen des 29ſten 
der 37 Jahr alte Vater, fo daß von dieſer Familie nur 
noch ein Knabe von 14 Wochen, welcher aber von der 


Mutter nach dem Genuſſe des Unheil bringenden Eſſens 


nicht mehr gefäugt worden war, noch am Leben iſt. Die 
mit pflichtmaͤßiger, von dem Wunſche vier Menſchenle⸗ 
ben zu retten, angefeuerten Sorgfalt angewandten e 
lichen Bemuhungen, blieben wahrſcheinlich darum ohne 
Erfolg, weil waͤhrend 5 bis 6 Stunden durch Genuß vie⸗ 
lerlei von Nachbaren und Verwandten herbeigebrachter 
Fluͤſſigkeiten, und uͤberhaupt durch vieles Trinken, bevor 
der Alzt zweckmaͤßig rathen konnte, die Aufloſung und 
Einſaugung des giftigen Stoffes zu ſehr befoͤrdert war.“ 
— Wahrſcheinlich befanden ſich, der angedeuteten Be⸗ 
ſchreibung, der Wirkungsart und der Zeit des Vorfalls 
nach, unter den genoſſenen Pilzen einige Exemplare des 
Agaricus bulbosus, eines der giftigſten Pilze. Ungluͤck⸗ 
licherweiſe giebt dieſer Pilz, dem mehrere noch verwandte 
Arten angehören, in feinem Neufeven nicht den geringſten 
Fingerzeig für feine Schaͤdlichkeit, er gehört vielmehr zu 
den zarteſten und freundlichſten dieſer Gewaͤchſe, hat 
auch im Geruch keinesweges etwas Unangenehmes, und 


mag daher, wenn er mit andern Pilzen eingeſammelt 


wird, oft die Veranlaſſung gefährlicher Zufaͤlle ſeyn. Die 
hierher gehörigen Arten find: 1) der Agaricus vernus. 
Dieſer erſcheint in der Mitte Mai, befonders gern auf 
Spargelbeeten, hat einige Aehnlichkeit mit dem weißen 
Champignon, unterſcheidet ſich jedoch von dieſem durch 


x 


einen verhaͤltnißmaͤßig langeren und unten knollfgen 
Strunk, einen mehr gewölbten, mitunter etwas ſpitzigen 
Hut und weißen, nur ſehr wenig vöthlichen Blättern. 
2) Der Agaricus phalloides. Von dieſem kommen drei 
Varietäten vor, die ſich gewohnlich zweimal im Jahre 
zeigen, nämlich Ende Auguſts und Ende Oktobers. Die 
eine derſelhen iſt weiß, mit einem zarten Strunk, der 
ſich unten in eine faſt kugelrunde Knolle endigt; der Hut 
hat ſelten viel über 2 Zoll Durchmeſſer, iſt mehr platt 
als gewölbt, nur nach dem Rande zu kurz umgebogen, 
und hat auf der Oberflache mehr oder weniger weiße, 
ſchwammige Warzen. Die Blattchen find ganz weiß und 


ſtehen gemeinhin weniger dicht, als beim Champignon; 


auch iſt die Wulſt, eine zarte flockige Haut, welche den 
Strunk mehr nach oben zu, einem Ringe gleich, umgiebt, 
bei dem Champignon weniger regelmaͤßig und dauernd, 
als bei jenem Pilze. Die beiden andern Arten find die⸗ 
ſem bis auf die Farbe des Hutes ganz gleich, dieſe aber 
iſt bei dem einen zitronengelb, die Warzen und Blattchen 
jedoch weiß, beim andern gruͤnllch, bei gleichfalls weißen 
Warzen und Blaͤttchen. Mitunter kommen alle drei Va⸗ 
rietaͤten ganz ohne Warzen, beſonders aber die letzte, 
welche gewöhnlich auch etwas größer iſt, in dieſem Zu⸗ 
ſtande vor, alle drei aber find gleich giftig, und durch 
die letzte wahrſcheinlich jene Vergiftung herbeigefuͤhrt 
worden. Wir glaubten, daß eine Beſchreibung dieſer, 
beſonders durch ihre freundliche Außenſeite, fo gefaͤhrl chen 
Pilze an ihrem Orte ſey, und machen daher alle diejeni⸗ 
gen welche ſich mit der Zubereitung von Pilzen als 
Nahrungsmittel beſchaͤftigen, hierauf aufmerkſam, war⸗ 
nen gleichzeitig aber, bei vorkommenden Vergiftungen, 
vor dem Gebrauch des Eſſigs, indem dieſer den giftigen 
Stoff zwar aufnimmt, nicht aber ſuspendirt, ſondern ihn 
vielmehr den Verdauungswerkzeugen, fuͤr die ſchrecklich⸗ 
ſten Folgen recht wirkſam vorbereitet, uͤbergiebt. 


„Bekanntmachung, 
die hieſigen Bade- Anſtalten betreffend. 
Schon vor der Erbauung des Nuſſiſchen Dampf 
bades, durch welches jetzt die hieſige Bade,-Anſtalt 


vergroͤßert iſt, wurden die Unternehmer derſelben 


von mehreren Seiten aufgefordert, das nöthige Ber - 
triebs-Capital durch Actien aufzubringen, um das 
durch das allgemeine Intereſſe an dieſe nuͤtzliche An⸗ 
ſtalt zu vermehren. Wenn dieſem oft ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche bis jetzt noch nicht genügt iſt, ſo hatte 
dies ſeinen Grund in der Abſicht der Unternehmer, 
erſt ein vollendetes Werk darzuſtellen, damit ein Je⸗ 
der ſich von deſſen Solidität Überzeugen koͤnnte. 
Nachdem der beabſichtigte Zweck jetzt erreicht iſt, ſind 
die Unternehmer entſchloſſen, ein Capital von über⸗ 
haupt sooo Rthlr. auf Actien, gegen Verpfändung 


der fämmelichen Gebäude und des ganzen Mobiliars 


der Bade-Anſtalt, und zu 6 Procent jährlicher Zins 
ſen, aufzunehmen. Wer hieran Theil zu nehmen 
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wuͤnſcht, der beliebe ſich bei dem Hauptmann Hrn. 


Fritze hieſelbſt, der von den Unternehmern mit die⸗ 
ſem Geſchaͤft beauftragt und dazu bevollmächtigt iſt, 
zu melden, dort den über dieſe Actjen-Aufnahme ent⸗ 
worfenen Plan einzuſehen, und die Summe zu un⸗ 
terzeichnen, auf welche die Ausfertigung der Actien 
erfolgen ſoll. Dieſe werden zur Höhe von 25 Kehlr. 


ausgeſtellt, um einem Jeden Gelegenheit zu geben, 


auch kleine Summen einzuſchießen, und die Theil⸗ 


nahme an dieſes Unternehmen noch allgemeiner zu 
machen. Die Subſcription wird geſchloſſen, ſobald 
der Betrag von sooo Rthlr. unterzeichnet iſt, und 
dann erfolgt die Zahlung des Capitals gegen Aus⸗ 
haͤndigung der Actien. 


Subſcriptions⸗Anzeige für Juriſten. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Bear⸗ 
beitung des Preußiſchen Rechts. 
Mit Genehmigung und Unterſtuͤtzung des Königlichen 
Hohen Juſtiz⸗Miniſteriums werden wir uns der Heraus⸗ 
abe einer Zeitſchrift unterziehen, welche der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bearbeitung des Preußischen Rechts uͤberhaupt, 
111 aber der Preuß. Rechtsgeſchichte gewidmet 
eyn wird. 
! Dieſe Zeitſchrift zerfallt in drei Abſchnitte: 
Der Ifte Abſchnitt 
iſt fuͤr die Nechtsgeſchichte beſtimmt, und zwar 
A. für die äußere Rechtsgeſchichte. 
Dahin gehört die Geſchichte der Geſeßgebung, die Ge⸗ 
ſchichte einzelner Gerichtshoͤfe, und anderer, ſich auf das 
Recht beziehender Inſtitute. ar 
B. für die innere Rechtsgeſchichte, ; 
das heißt, die Geſchichte der Bildung des Rechts bei 
einzelnen Lehren. N i 
Der Ute Abſchnitt 


befchäftigt fich mit der Interpretation und kritiſchen Bes 
1) Abhandlungen uber Stellen oder Abſchnitte unſerer 
5 Materialien vorkommen N 
N Vergleichungen einzelner Theile unfers Rechts mit 
Der IIIte Abſchnitt 5 
5 das Preu⸗ 
gegeben werden. 


leuchtung unſerer Geſetze. 
Dieſer Abſchnitt umfaßt: 
Rechtsbuͤcher und Geſetze, 3 
20 e kori, wie fie in den Siewertſchen 
antinomiſtiſche Zweifel in gleicher Art, 
dem gemeinen Rechte und fremden Rechten, und 
Entwickelung der Motive ihrer Verſchiedenheit. 
wird eine Inhalts⸗Anzeige neu erſchienener, 
ßiſche Recht betreffender Schriften enthalten. 
Die Zeitfchrift erſcheint in zwangloſen Heften von 12 
bis 15 Bogen. Das erſte Heft wird zu Oſtern 1828 aus⸗ 
Kein Theil unſers poſitiven Rechts iſt von dieſer wiſ⸗ 
enſchaftlichen Bearbeitung ausgenommen, dagegen er⸗ 


reckt ſich der Plan nicht auf Rechtsphiloſophie. Na⸗ 
turrecht, legislative Vorſchlaͤge und Entwuͤrfe desgleichen 


Aufſaͤtze, welche allein oder hauptſaͤchlich Gegenſtaͤnde 
der Geſetzgebung behandeln, gehdren nicht in unſre Zeit⸗ 
ſchrift, wobei es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß An⸗ 
deutungen und Betrachtungen in legislativer Beziehung, 
bei Gelegenheit und in Folge wiſſenſchaftlicher Eroͤrte⸗ 
rungen uber das beſtehende vaterlaͤndiſche Recht nicht 
ausgeſchloſſen ſind. 5 . 
Seine 1 der Chef der Juſtiz, baben uns für 
unfere Zeitſchrift die Benutzung der, im Koͤnigl. Hohen 
Juſtiz⸗Miniſterium befindlichen Materialien d. Preuß. 
Gia geſiattet. . i 
Dadurch haben wir fuͤr die innere Rechtsgeſchichte und 
die hiſtoriſche Interpretation zweifelhafter Geſetzesſtellen 
unſerer Rechtsbticher ein eben fo reichhaltiges als vor⸗ 
treffliches Material erhalten, welches wir vorzugsweiſe be⸗ 
nutzen werden. Um fo mehr ſchmeicheln wir uns mit der 


Hoffnung, daß Liebe zur Wiſenſchaft viele Juriſten be⸗ 
wegen ſolle, uns Beiträge zur äußern Rechtsgeſchichte 
und zum 1. und Uiten Abſchnitt unſerer Zeitſchrift zu⸗ 
gehen zu a Berlin, im November 1 8 _ 
Simon, von Strampff, 
Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſionsrath. Juſtizrath. f 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat ben Verlag der 
11% für wiſſenſchaftliche Bearbeitung des Preuß = 
chen Rechts uͤbernommen, welche der Hr. Geheime 
Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſions-Rath Simon und der Hr. 
Juſtiz-Rath v. Strampff nach vorſtehendem Plane 
herausgeben werden. 
um den Ankauf dieſer Zeitſchrift zu erleichtern, iſt es 
fuͤr augemeſſen erachtet worden, Subſeription darauf zu 
eroͤffnen. Subſeribenten erhalten ein Heft von 12 bis 15 
Bogen in gr. 8. für 25 Sgr. bis 1 Thlr. Den Preis 
bezahlen fie beim Empfang eines jeden Heftes. Sobald 
ein Heft die al verlaſſen hat, hoͤrt die Subſeription 
fuͤr dieſes Heft auf. Der ſodann eintretende Ladenpreis 
wird 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. betragen. 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands werden ſich der 
Sammlung von Subſeribenten zu unterziehen die Guͤte 
haben. Die Nicolgiſche Buchhandlung 

ö in Berlin und Stettin. 


Literariſche Anzeigen. 


Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
erhielt ſo eben: 
Angela a 
Taſchenbuch für 1928. 3 Kıhlr. 275 Sgr. 


TS atfdenbudg 
Sa 


x Damen : 
für das Jahr 1828. 3 Rthlr. 175 Sgr. 


2 Neue Kinder⸗ Bibliothek 
für das reifere Alter, von A. Ziehnert, Prediger. 
2 Baͤndchen mit Kupfern. 5 N 
Sie bietet gegen 100 größere und kleinere roman⸗ 
tiſche Erzaͤhlungen, Reiſebeſchreibungen, Maͤhrchen, 
dramatiſche Scenen, ernſte und fröhliche Lieder, 
Anekdoten, Fabeln, Rathſel und Sinngedichte den 
Kindern, Juͤnglingen und Jungfrauen als eine Fulle 
der herrlichſten Genuͤſſe in den freundlichſten und zar⸗ 
teſten Geſtalten. Beide Bändchen, nett gebunden, 
ſind fuͤr 1 Thlr. 15 Sgr. zu haben, in Stettin in 
Mmorin's Buchhandlung (Moͤnchenſtraße No. 464.) 


Muſik Anzeige. 
Die Quartetten werden im Schuͤtzenhauſe Abends 
6 Uhr an folgenden Dienſtagen A er 
den ıgten December 1827, 
+ gten und 22ften Zanuar 1828. 
s „sten und ıgten Februar + 
gꝗ4ten Maͤrz . 
Stwa unvermeidliche Abaͤnderungen werden die Zei⸗ 
tungen anzeigen. Der Abonnementspreis fuͤr alle 
ſechs iſt a Rihlr. An der Kaffe koſtet das Billet für 
jedes Qnartett 1s Sgr. Stettin den ızten Decem⸗ 
ber 1827. 8 S. Benzon. 


Anzeigen. 
Die 181ſte Fortſetzung 
5 de 


8 
Verzeichniſſes neuer Bücher 
. welche in der 8 
Leipziger Michgelis⸗Meſſe 1827 erſchienen und in der 
Nicolaiſchen Buchhaudlung in Berlin, 
Brüderſtraße No. 13, fo auch 5 
in derſelben Buchhandlung in Stettin, große 
Domſtraße No. 667, 2 
für die beigefegten Preiſe zu bekommen find, iſt fertig 
gewerden und wird gratis ausgegeben. 


— — 
Wohlfeiler Buͤcher-Verkauf. 
Wieland, ſaͤmmtliche Werke. Herausgegeben von 
Gruber. 49 Thle. in 25 Bdn. und 1 Süpplbd. ganz 
neu in ſchoͤnem Halbfrzbd. für 17, Riln. — Heinſius, 
Th., der Bardenhain für Deutſchlands edle Söhne 
und Töchter. 4 Thle. mit Kpfrn.. Ladenpr. 6 Rtire, 
für 3 Rtlr. — v. Schillers Geſchichte des dreißigjaͤh⸗ 
rigen Krieges. 4 Thle. compl. Ladeupr. 6 Nelr., 
für 2 Rtlr. — v. Krauſenſterns Reife um die Welt. 
2 Thle. in 3 Abtheil. in ızto mit Kpfru. Ladenpr. 
5 Ktlr. 15 Sgr., für 22 Rilr. — Friedrich II. hin⸗ 
terlaſſene Werke. 15 Thle. in 7 Bon. Halbfribd. 
4 Rilr. — Ludwig, C., Dictionary english, germ. 
and french, engl.sdeutſch⸗franz. Lexicon. 2 Thle. 
gr. 4. in ſchoͤnem Halbfrzbd. 5 
10 Sgr., für 34 Rilr. — de Fenelons Werke reli⸗ 
gioͤſen Inhalts, a. d. Franz. von M. Claudius. 
3 Thle. gr. 8. Hamburg 1823. Ladenpr. 3 Nelr. 
16, Sgr., gut geb. für a Rilr. — Sintenis, das 
Buch fuͤrs Herz aufs ganze Jahr. 4 Bde. gr. 8. 
gut geb. für 25 Rtlr. ; 
Außer mehreren recht guten Werken, empfehle noch 
eine Auswahl neuer Jugendſchriften, Schul und 
Lehrbuͤcher, auch feiner Pappfachen, fo wie Wiener 
und anderer Neujahrswuͤnſche à Stuͤck von 2! Sgr. 
bis zu 2 Rtlr. Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


Zu Weihnachts- und Neufahrs⸗Geſchenken beehre 
ich mich mit nachſtehenden Gegenſtaͤnden ergebenſt zu 
empfehlen, als: 

Kinderſchriften, Schulbuͤchern, Schulkarten, 
Schreib- und Zeichenbuͤchern, Taſchenbuͤchern 
pro 1828, Berliner Taſchen- und Etus Kalen⸗ 
dern, Schellers lat. Handlexicon, Converſa— 
tionslexicon u. a. m., ſo wie auch mit einer 
großen Auswahl von Neujahrs-Wuͤnſchen. 

C. G. Müller, Schuhſtraße Nr. 365. 


Nachdem mittelst verfassungsmässigen Beschlus- 
ses einer General-Versammlung der llerren Actio- 
nairs der Berlinischen Feuerversicherungs-Anstalt, 
in Folge der Art. 2.51. und 32., der mittelst 


Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 21. December 


1812 bestätigten Statuten, 


die Fortdaner der Anstalt auf anderweitige 
fünfzehn Jahre vom ı. December 1827 ab ge- 


rechnet, mithin bis 1. Deobr. 2842 festgestellt 


worden ist, 
bringt die unterzeichnete Direction, in Folgs der 
von dem hohen Ministerio des Innern unterm 


Ladenpr. 7 Stlr. 


I 

sten Octoher 1827 erhaltenen Authorisation, hier- 

mit zur öffentlichen Kenntnis: 
dass nach Maafsgabe der Allerhöchsten Cabi- 
nets-Ordre vom 29. September 1827, die Be- 
stimmungen der Artikel 8 und 13 der gedach- 
ten Statuten, wegen der \Vechselfähigkeit und 
Hinsichts des Verfahrens bei eintretender In- 
solvenz eines Actionairs, bestehen bleiben, 
nicht 2 bei Abschätzungen und Schä- 
den-Ermittelungen der in der Allerhöchsten 
Cabinets-Ordre vom 11. December 1812 Zuge- 
sicherte Beistand der Behörden, auch für die 
Folge geleistet werden soll. 

Die beschlossene funfzehnjährige Fortdauer der 
Austalt besteht im Uebrigen ganz nach den Grund- 
sätzen der vorbezeichneten Statuten, so wie mit 
dem unveränderten, nach Artikel z und Anhang 
zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu 
dem noch der in den ersten 10 Jahren des Beste- 
hens der Anstalt nach Artikel. 33 der Statuten, 
nicht vertheilte Gewinn gekommen ist, Dieser 
Fonds wird weiter nicht erhöht. 

Berlin, den igten November 1827. 


Die Direction der Berlinischen Feuerversiche- 
rungs-Anstalt. 


W. C. Benecke. W. Bros e. H. Hotho. 
3 F. G. von Halle. J. H. Böse. 


Anträge zur Versicherung können fortwährend 
bei dem Unterzeichneten gemacht werden. Stet⸗ 
tin, den zten December 1827. 

A. F. W. Wiss mann, SE 
Agent der Berlinischen Feuerversicherungs-Anstalt. 


Es hat ſich der mitunterzeichnete Kandidat der 
Theologie Hr. Brauſer mit mir dahin vereinigt, 
meine beſtehende Schule nach einem planmäßigen 
Entwurf dergeſtalt zu erweitern, daß in 2 völlig ge⸗ 
trennten Abtheilungen für Anfänger. und Geuͤbtere 
ein vollſtaͤndiger Vorbereitungscurſus für die mittlern 
Claſſen des Gymnaſti durchgeführt, und der Unter⸗ 
richt in Sprachen ſowohl, als Wiſſenſchaften von uns 
und einigen andern Hilfslehrern gemeinſam geleitet 
werde. Dieſe veränderte Schuleinrichtung wuͤnſchen 
wir ſchon mit dem Anfange des neuen Jahres in's 
Leben treten zu laſſen, und erſuchen daher die geehr⸗ 
ten Eltern ihre Söhne zur Aufnahme und Prüfung 
einem der Unterzeichneten gefaͤlligſt zuzuſchicken. Stei⸗ 
tin den 17ten December 1827. 

Fiſcher, Prediger an St Jacobi. 
Braufer, Cand. d. Theol., wohnhaft beim 
Hofrath Damerow. 


Privatſtunden in den einzelnen Schulwiſſenſchaften 
-wünfcht zu ertheilen 

. Brauſer, Cand. d. Theol., wohnhaft 
5 beim Hofrath Damerow. 

Wer einige Diamanten abzulaſſen hat, beliebe ſich 
No. 757 parterre zu melden. 


Die Reſte der von Harlem erhaltenen Blumen⸗ 
zwiebeln, beſtehend in doppelten und einfachen Tul⸗ 
pen zum Treiben und für den Gartenflor, weißen und 


gelben Tazetten, einfachen Narziſſen, gefüllten Jon⸗ 
quillen, Iris Anglica und Iris Hispanica, Frittillaria 
Meleagris verkaufe ich, um damit zu räumen, für 
den halben Preis. W. Hennig. 

1 


Wieeihnachts-Ausſtellung. 

Meine Weihnachts⸗Ausſtellung iſt bereits eröffnet, 
ich bitte mich recht zahlreich zu beehren. Wegen 
Mannigfaltigkeit der Waaren benenne ich keine be⸗ 
fonders, indem mein Waarenlager hinreichend be; 
kannt iſt, und ſich auch dieſesmal durch die neueſten 


nuͤtzlichſten und angenehmſten Gegenftände, ſowohl 


zu Weihnachts-Geſchenken für Damen und Herren, 


als Spielzeug fuͤr Kinder beiderlei Geſchlechts, ganz 


vorzuͤglich auszeichnet. Die moͤglichſt billigſten Preiſe 
werden gewiß dazu beitragen, das mir ſeit ſo vielen 
Jahren ſo guͤtig erwieſene Wohlwollen zu befeſtigen. 
Die Abend⸗Erleuchtung wird Sonntag als den ı6ten 


dieſes ihren Anfang nehmen. Stettin den roten Des 


dkember 1827. 


G. F. B. Schultze. 


Brillantirte Glaswaaren, Berliner Porcellane, 
Sanitäts⸗Geſchirr, lackirte Waaren von Stob⸗ 
waſſer, worunter Sine-Umbra⸗, Aſtral⸗, Frankſche 


und Studier⸗Lampen in bedeutender Auswahl und 


oder Knall Bonbous hat wiederum 


zu den Fabrik⸗Preiſen, desgleichen Carlsbader 
Herren⸗ und Damen⸗Toiletten, ſeidene und baum⸗ 
wollene Regenſchirme bei 
F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 
Stettin, den 10ten December 1827. 


Um mit meinem Spielzeuge gänzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich ſolches bedeutend unter dem 
koſtenden Preis. Stettin, den 17ten December 
1827. F. W. Weidmann, 

- Heumarkt Nr. 48. 


Naturelle Caſtorhuͤte, für Damen, junge Mädchen 
und Kinder, empfiehlt Heinrich Weiß. 


. B On bon ee ld, 
erhalten und em⸗ 
pſiehlt beſtens Bertinetti.“ 
Reißzeuge aller Art, feine und ord. Tuſch und Mal⸗ 
käſtchens, feinſte Chineſiſche Tuſche und feinſte Wiener⸗ 
und andere Bleyfedern empfiehlt 


J. B. Bertinetti. 


Herren ⸗Handſchu he 
weiß und farbig empfiehlt billigſt 1 5 
N J. B. Bertinetti. 


So eben empfange ich directe von Berlin und Paris 
eine bedentende Sendung fein bemalter und vergol⸗ 
deter Porcelan⸗Taſſen, und kann ich ſolche, ſo wie 
Kinderſpielzeng in Glas, Steingut und Geſund⸗ 
hells-Geſchirr, bei größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen erlaſſen. Außerdem empfehle ich noch mein 


mit den feinſten Kriſtall⸗ und geſchliffenen Glas,‘ 


Porcelan⸗, Geſundheits⸗Geſchirr⸗ und Steingut Waa⸗ 
ven wohl aſſortirtes Lager zu dem bevorſtehenden 


bedeutende Partey und ars 


Feſte, und ift ſolches zur bequemern An 
Ae noch beſonders düse 7 8 ee Ait. 
ſeel. B. Michaut's Wittwe, \ 
große Dohm- und Pelzerſtraßen⸗Ecke Nr. 665 
- in Stettin. 


Bernſtein⸗Waaren⸗ Lager. 
Durch neue Zufuhre moderner fauber gearbeiteter 
Gegenftände, welche ſich beſonders zu Weihnachts: 
Geſchenken eignen, iſt das Commiffiongs Lager wieder 
beſtens chortirt, und wird zu feſten Preiſen davon 
verkauft bey Johann Ferd. Berg, 5; 
große Oderſtraße Nr. 12. 


co o O 05000 00T“ 
Mit vorzuͤglichem Fleiß gearbeitete e 
Zuͤndhoͤlzer find in jeder Duantität a 1000 Stuͤck 
4 Sgr., a iocoo Stuck 1 Athlr. 24 Sgr., 
a 100000 Stuͤck 10 Rthlr., fo wie auch Feuers 
zeuge mit und ohne Kaſten, von einer Fabrik * 
in Commiſſion gegeben, und zu haben * 
RR Moͤnchenſtraße No. 612. * 
Ferner werden daſelbſt zur ſchnellſten Beſor- K 
gung, Aufträge in Abdrucke von Kupferplatten Se 
für die Herren Apotheker und Tabacksfabri- 
kanten zu ganz beſonders billigen Preiſen an⸗ Se 
genommen und auf das ſauberſte und beſtmoͤg⸗ Je 
lichſt beſorgt. * 
FFCCCCCCCCCCcCcCcCcccc Aurel sera nee“) 


* & d K KN EE R * ne 
* Weihnachts-Ausſtellung. x 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein 
Waarenlager in 8 
brillantirten Criſtall-Glas-Waaren aller 
Art, feinen bemalten Porzelan Taſſen, 
Blumenvaſen u. d. m. 
aufs neueſte aſſortirt, und die zu Geſchenken ſich eig⸗ 
nenden Gegenjtände zur beſſern Ueberſicht beſonders 
ausgeſtellt, welche ich zu feſtſtehenden moͤglichſt niedri⸗ 
gen Preiſen ergebenſt empfehle. Die Abendbeleuch⸗ 
tung wird wie früher ftattfinden. 
D. F. C. Schmidt. 


Kin derſpielzeug 
in Sanitaͤtsgeſchirr bey D. F. C. Schmidt. 
Starke Fayance— oder Steingut Teller empfing eine 
billigſt 
F. C. Schmidt. 
Engliſche Weinglaäſer 


in neueſten Formen erhielt eine Sendung und em⸗ 


% 
* 
% 
* 
* 
* 
* 
% 
Fe 
* 
* 
1 
. 


pfiehlt zu 2 bis 8 Rthlr. pr. Dutzend 


. . . Schmidt 


Mit ſehr haͤbſchen Stuguhren in Gold- und Gil; 
ber: Bronze ganz neueſten Geſchmack, goldenen und 
fitbernen Repetir-, Damen; und kleinen ſilbernen 
Taſcheuuhren, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte A. Priem, Uhrmacher, 

a 5 kleine Dohmſtraße No. 686. 


(Hierbei zwei Beilagen.) 


＋ 


Beilage zu Nr. 101. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 17. December 1827. 


1 


Noch Anzeigen. 

Rei dem Herännahen des Weihnachtsfestes er- 
lauben wir uns, unser aufs, beste sortirtes Lager 
von: . 5 Ka 7 5 
Brillantirten Cristall- Glas- Waären, 

Berliner und franz: bemalten Porcellan-Tas- 
sen, Plumen-Valen, Dejeuners u. dgl., 
Kunstsachen von Gulseisen, 2 ö 
Kinderspi-lzeug von Sanitäts- Geschirr, 
80 Wie sämmtlichen zu diesem Fache gehörigen 
Artikeln zu billigen feststehenden Preisen erge- 
beust zu empfehlen. 
Rehkopf & Oestmann, 
zam Kohlmarkt, Mönchenstrafse No. 434. 
* Dee — 


Mit größtem Fleiß verfertigte Naͤhtiſche verſchie⸗ 
dener Art, in denen viele Bequemlichkeiten ange: 
bracht ſind, empfiehlt billigſt 5 5 
der Tiſchlermeiſter Zuͤllig, 

Louiſenſtraße No. 756. 


Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich: moderne, 14 Tage, 8 Tage und 36 
Stunden gehende Stug: und Stubersilhren, goldene 
Damen⸗Uhren, im modernften Geſchmack, goldene 
und filberne Repetir- und ordinaire Uhren in großer 
Auswahl, und verkaufe ich ſolche, bei reeller Garan⸗ 
tie; ſo wie alle ſonſtige in mein Fach eingreifende 
Artikel, zu den billigſten Preiſen. j 
. i J. F. Knodel, Uhrmacher, 

Moͤnchenſtraße No. 609. 


von C. F. 5 
empfehle in der allergrössten Auswahl und $& 
den neuesten selbsterfundenen, nicht fran- 
zösischen Formen, zu den möglichst billi- 


gen Preisen. F. W. Croll. 


* 
5 

Die sehr beliebte feine Königs-Pomade, so . 
wohlthätig für das Haar, als für den Teint, . 
die Krücke nebst Gebrauchs- Anweisung % 
3 5 Sgr. und 9 
„ ein neu erfundener Fleckspiritus A 25 Sgr. % 
„ für das Glas, bey F. W. Croll. %& 


PR Eu ee 2 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Feinſte Papp⸗Arbeiten, beſtehend in Toiletten, 
Boſton-, Schmuck-, Näh-, Arbeits; und Schreibkaͤſt⸗ 
chen, Uhrgehäufe, 9 f 
- Gegenftände, worunter auch für die Jugend mit vie⸗ 
lem Beifall aufgenommenen Zeichen- und Tuſch-Kaͤſt⸗ 
chen zu empfehlen. 3 

Müller, Louiſenſtraße Nr. 737, 2 Treppen hoch, 
der Ritterſchafts⸗Bank gegenüber. 


N .- V 


beſonders empfehlen; 


10 Sgr. 


Fidibusbecher und mehr nuͤtzliche 


Zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich, Sowohl im Haufe, als auch in einer Bude auf 
dem Roßmarkte, ganz ergebenſt mit allen Sorten 
Pfefferkuchen, als? feinen Maudelkuchen in beliebis 
ger Größe, die ſich wegen ihres Wohlgeſchmacks ganz 
gewürzten, begoſſenen, mit 
Devifen verzierten, und allen Sorten ordinairer 
Pfefferkuchenz feinen Zuckerkuchen in Paketen; Nürn⸗ 
berger Zuckerkͤchen;“ feinen Zudernüffen a Pfd. 
Zuckerplaͤtzchen a Pfd. 2 Sgr.; gebrann⸗ 
ten Mandeln a Pfd. 1 Sgr.; jeder Art Bonbons 
a Pfd. ıs Sgr.; Macronen und Coufect ganz bil⸗ 
lig; fo wie auch mit Allen Sorten Butterwgaren. 
Bitte daher ganz ergebenſt, mir das bisher geſchenkte 
gütige Zutrauen aud) diesmal nicht zu entziehen, 
und mich mit recht vielen Beſtellungen -gütigft zu 


beehren. F. Goltz, 5 
0 Kuh- und Breitenſtraßen⸗Ecke. 
Sg i e ie ie e e e e e e e e e 


% Zwar find wir nicht geſonnen unſer Lager $ 
von faconn. Bändern aufjurdumen; um es aber 
„ zu verkleinern, werden wir, zu und unter den K 
SEinkaufs-Preiſen, ſehr ſchoͤne Arten in Flor, $ 
* Gros de Tours und Atlas verkaufen, wozu ein 
A hochgeehrtes Publicum ergebenft einladen * 
H. Auerbach et Comp. 


„ n e e e e e e e e e e e e e 


„ 
Elegante Papparbeiten, als: Uhrgeha 

1 Schmuck Kclſtchen, Körbchen, Ggarken Bangen = 
„ Schreibzeuge u. m. dergl., zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken paſſend, offeriren zu außerft billigen Ke 
* Preiſen H. Auerbach er Comp. * 
* „* * „ „ * NK 


„ ee 
„ Looſe zur iſten Klaſſe 37ſter Lotterie, find K 
& fortwährend zu haben bey 

* H. Auerbach, Lotterie-Untereinnehmer. * 


4 * „ 4 d 4 1 „ * „ „ III 


FCC 
* Wagenborten in Wolle und Seide, wie auch * 
„ Nathſchnüre verkaufen von heut an zum Fa- 
& brißpreife H. Auerbach et Comp. 
C. w ne Tee ne 


3 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich einem geehrten Publiko mit allen Sorten Con⸗ 
fecturen, wie auch Gewürz, franzoͤſiſchen und andern 
Pfefferkuchen, Bonbons, gebrannten Mandeln, Zucker⸗ 
nuͤſſen u. ſ. w.; verſpreche die billigſten Preiſe und 
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

J. Hintze, Conditor, Moͤnchenſtraße No. 436. 


l 


. . K . K K N EEE ZZ 
* Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich m 


mich mit verſchiedenen in meinem Fache fal- 
K lenden Artikeln, welche ſich ſowohl für Kinder 
% als Erwachſene zu nuͤtzlichen Weihnachtsgeſchen- 
& ken eignen, aufs beſte. 5 % 
Se E. Wichert, Buchbinder, * 
* 55 Grapengießerſtr. No. 418. * 

* * * * 


* * * * * * 
Weih 


na ches = Anz ei g 3 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte erlaube 


ich mir, einem geehrten Publikum meine Condi⸗ 
torey⸗Waaren beftens zu empfehlen. Bei billigen, 
aber feſten Preiſen werde ich mieh bemuͤh'n, durch 
reelle Bedienung, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
zu rechtfertigen; und bitte daher um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Stettin, am ten December 
1827. Carl Ferdinand Vetter, 
Conditor, Moͤnchenſtraße Nr. 464. 


Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden 
Publikum beehre ich mich, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich zu der, diesjährigen Weihnachts⸗ 
Ausſtellung in meinem nach dem Hofe zu belegenen 
Zimmer, als auch in meinem Laden ſelbſt, mit den 
beſten und ausgeſuchteſten Conditor-⸗Waaren verſehen 
bin, und zwar? mit allen Sorten extra feinen Natu⸗ 
ral⸗Koufekt, Figuren, extra feinen Pariſer Liqueurs, 
Koſacken; wie auch vorzuͤgtich ſchoͤne Ananas+ Bon⸗ 
bons, Koͤnigsberger Marzipan, welchen ich Firecte 
von Königsberg bezogen habe, ferner extra feinen 
franzoͤſiſchen Pfefferkuchen vom feinſten Geſchmack, 
auch einer großen Auswahl franzoͤſiſchen, aufgeſetzten 
Dragé, fo wie mit fe ches verſchiedenen Sorten Cho⸗ 
colade, und allen moglichen Sorten von Kuchen; 
auch vorzüglich ſchoͤne Ananas. Wenn ich mich nun 
eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen hoffen darf, 
verbinde ich damit zugleich das Verſprechen, daß ich 
meinen hochgeehrten Abnehmern die treellſten und 
billigſten Preiſe bey gedachter, vorzuͤglichſt guter 
Waare, ſtellen werde. Da ich uͤberdem bey Anferti⸗ 
gung meiner Konditor⸗Waaren ſtets ſelbſt zugegen 
geweſen, und auch ſelbſt den größten Theil derſelben 
bearbeitet habe, und daher gegen das vorige Jahr, 
wo auswärtige Geſchäfte mich davon hinderten, weit 
beſſer und vollkommener geworden ſind, ſo bin ich 
verſichert, daß ſelbige meiner Behauptung völlig ent 
sprechen werden. Stettin den naten December 1827. 

C. F. Bordt, Conditor, 
oberhalb der Schühſtraße No. 180. 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum empfehle ich, 
mich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit allen 

r Conditorey gehörigen Gegenſtaͤnden, wie auch mit 
allen Sorten Pfefferkuchen, ſowohl auf dem Roßmarkt 
in meiner Bude, als in meiner Wohnung, Breiter 
ſtraße Nr. 399, Auch nehme ich Beſtellüngen. auf 
alle Arten großer und kleiner Kuchen an. Unter Ver⸗ 
ſprechung der prompteſten und billigſten Bedienung, 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Stettin, den raten 
December 1827. C. A. Kühl, Conditor. 


Jede beſtellte Arbeit, 


Herrn H. 
Auswahl empfingen, 


a 
Einem geehrten Publico mache die ergebenſte Ans 
zeige, daß ich wie gewohnlich wieder mit allen zur 
Conditorey gehörigen Arukeln auch zu dieſem kom⸗ 
menden Weihnachten auf das Beſte verſehen bin. 


Stettin den 1oten December 1837. 8 
C. Heupel, Conditor. 


Mit mehreren ſchoͤnen Galanterie-Arbeiten, als: 


Seiden- und Zwirn⸗Winden, Lichtſchirmen, Naͤhſchrau⸗ 


ben, Caffeemuͤhlen, Zuckerdeſen und Hämmer, Zwirn⸗ 
wickeln und dergl. mehr, empfehle ich mich beſtens. 
Ferner mit modernen Pfeifenroͤheen, Pulverhoͤrnern, 
Schönen maſernen Tabacksdoſen und mehr dergl. — 

auch von Stahl und allen Me 
tallen, wird ſogleich beſorgt, und die Erwartung 
eines Jeden gewiß befriedigt werden. 

Friedr. Weybrecht, ; 

Drechsler, Pelzerſtraße No. 803. 


Mit Aſtral⸗ und Studier⸗Lampen, ſo wie mit ſehr 
ſchoͤnem Spielzeug empfiehlt fi) ergebenſt 5 
S Giebenhagen, Klempnermeifter, 
Breiteſtraße No. 402. 3 


Bey Gelegenheit des bevorſtehenden Weihnachts; 
feſtes mache ich meinen geehrten Kunden ſo wie 
einem hochgeehrten Publikum ergebenft bekannt, daß 
bey mir alle Arten zum Theil zu Weihhachts-Geſchen—⸗ 
ken paſſender Handſchuhmacher Arbeiten in bedeuten⸗ 
der Auswahl vorraͤthig zu haben ſind, und bemerke 
zugleich, daß ich die mir gütigft anvertrauten geſtick⸗ 
ten Trageriemen⸗Bander erforderlichenfalls in went 
gen Stunden, fein gearbeitet, fertig zu liefern im 
Stande bin, womit ich mich, ſo wie mit vorzuͤglich 
ſchoͤnen aus Schweidnitzer Leder verfertigten Ball⸗ 
Handſchuhen insbeſondere empfehle. 

Handſchuhmacher J. C. Prager, 
Grapengießerſtraße No. 170. 


ccc o co 


Durch Einkaͤufe in der letzten Meſſe und pe % 
ter erhaltene Sendungen der neueften Zeuge % 


aufs vollſtaͤndigſte ſortirt, erlauben wir uns, . 
dem geehrten Publikum unſer Waarenlager * 
„ aufs beſte zu empfehlen; Hauptgegenſtaͤnde 
„ deſſelben find: die neueſten und geſchmackvoll⸗ 
Se ſten Cattune, engl. und franz. Merinos, wol⸗ . 
A lene Walter Scotts, Leopold Sheks, feidne und 
„ halbſeidne Zeuge und vorzuͤglich unſer Com- . 
umiſſtons⸗Lager Circaffien-Damen-Mänteln des K 
C. Plagmann aus Berlin, wovon % 

„ wir wieder mit der letzten Poſt eine bedeutende & 
welche reich und nach dem 

K neueften Geſchmack garnirt, beſondere Empfeh- % 
Artikeln & 


lung verdienen. 
& Von den im Preiſe herabgeſetzten 

& machen wir weiter keine beſonders Bemerkung, * 
als daß wir Waaren, die nicht mehr ganz gang * 
& bar find, zu jeder Zeit unter den koſtenden Preis * 
& verkaufen. Daus & Meyer, 

* Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 51. 


or rer 


FFCFFFDCCCCCC ofosfoofockpofecke 


* Wohlfeiler Ausverkauf. * 
* Um unſer Lager fagonnirter ſeidener Zeuge = 
„ ſchnell zu raͤumen, werden wir felbige von Se 
124 — 0 Sgr., couleurte Levantine zu 12 Sgr. 
verkaufen. g EX N 

J. Meyerheim & Comp., Grapengießerſtraße 3 


2 
5 
. No. 166 im Tietzkowſchen Hauſe. 


FFF 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich gegenwärtig ein 
vollſtaͤndiges Sortiment von ſehr ſchoͤn decorirten 
Feuer⸗Maͤſchinen vorraͤthig angefertigt habe, welche 


ſich ſowohl zum haͤuslichen Gebrauch, als zu Weih⸗ 
nachts Präſenten beſonders eignen. Da ich ſeit zwan⸗ 
zig Jahren in dieſem Geſchaͤft mit der größten Auf 
merkſamkeit gearbeitet habe, ſo bin ich im Stande, 
fuͤr die Dauerhaftigkeit einzuſtehen; auch habe ich 
die Preiſe fo geſtellt, daß gewiß für jeden Käufer 
nichts zu wüänſchen Übrig bleibt. . 
ich mich mit allen moͤglichen Meſſiug-Arbeiten auf 
Beſtellung, ſowohl im Groben als im Kleinen, wo⸗ 
bei ich ebenfalls ſehr billige Preiſe zufichere, bitte 
deshalb um guͤtigen Zuſpruͤch. Stettin, den ıften 
December 1827. Der Mechenikus Kretzmer, 
N Kuhſtraße Nr. 279. 

Zum bevorſtehenden Weihnachten habe ich eine 
Auswahl aller nur moͤglichen Sorten lederner Hand⸗ 
ſchuhe und elaſtiſcher Tragebänder ſehr ſauber und 
dußerft billig angefertigt; auch bin ich darauf ein⸗ 
gerichtet, geſtickte Tragebaͤnder in einigen Stunden 
anzufertigen. — Lederne Unterziehbeinkleider, von 
2 Rthlr. an, bey - 5 

Knoblauch lenjor, Handſchähmachermeiſter, 
wohnhaft Grapengießerſtraße No. 167. 


Neben dem von mir bereiteten und mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen weinklaren Merſeburger Bier 
braue ich jetzt auch ein ſehr ſchoͤnes Weitzen Lager⸗ 
bier in beſter Weinkläre, welches ich ebenfalls in 
Gefäßen ſowehl als ig einzelnen Bouteillen zu dem 
moͤglichſt billigſten Preiſe verkaufe. Stettin den 
17. Nopbr. 1827. Der Braueigen Rix, 

c Frauenſtraße No. 903. 


Ein hieſiger Gymnaſiaſt wuͤnſcht von Neujahr 1828 
ab feine Freiſtunden dem Privat; Unterrichte Junger 
Schuͤler und zwar in der deutſchen, franzoͤſiſchen, 
lateiniſchen und griechiſchen Sprache, zu widmen. 
Eltern, die hierauf gütigſt reflectiren, werden das 
Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition erfahren. 


Ein junges Mädchen von guter Familie, die in 
der Wirthſchaft, Handarbeiten und Schulkenntniſſen 
nicht unerfahren ift, ſucht, um mit dieſen ihren Kennt 
niffen zu nuͤgen, bei einer einzelnen Dame oder Far 
milie einen Aufenthalt. Auf Gehalt leiſtet fie vers 
zicht, und verlangt nur eine freundliche anſterudige 
Aufnahme. Darauf Reflectirende werden gebeten, 
der Zeitungs⸗Expedition unter Addreſſe A. B. ihre 
Bedingungen bekannt zu machen. 


men, 


2. Deebr. 1827. 
Zugleich empfehle 


Ich bin geſonnen, zu Oſtern k. J. die Erziehung 
und den Unterricht einiger, mit den noͤthigſten Elemens 
tarkenutniſſen ſchon verſehener, Knaben zu uͤberneh— 
K und dieſelben für die mittlevn und höheren 
Klaſſen des Gymnaſti vorzubereiten. Hierauf reflecz 
tirende Eltern erſuche ich, in portofreien Briefen mit 
mir über das Naͤhere verhandeln zu wollen. Groß⸗ 
Kuͤſſow bei Stargard, den gen Derember 1827. 

TH C. G. Kraft, Prediger. 


’ Zu verpachten. 

Der diesjaͤhrige Rohrſchnitt in den Feſtungsgraͤben 
zu Damm, etwa 100 Schock betragend, ſoll auf dem 
Halm an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf Donnerſtag den zoften. Decems 
ber d. J., Vormittags um ıı Uhr, in der Wallmei⸗ 
ſter-⸗Wohnung zu Damm angeſetzt wird. Stettin den 
Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Vorladung unbekannter Glaͤubiger. 


Ueber das Vermögen der Handlung Ferdinand 
Wilhelm Löwener & Comp., des Kaufmanns Ferdis 
nand Wilhelm Loͤwener und feiner geſchiedenen Ehe— 
frau, Johanne Caroline Friedericke gebornen Wald⸗ 
mann, iſt unterm aten Januar d. J. der Konkurs 
eröffnet worden. Es werden daher alle unbekannten. 
Gläubiger derſelben hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den ziſten December d. J., Vormittags is Uhr, 
angeſetzten General-Liquidgtionstermin vor dem De⸗ 
putirten Herrn Juſtizrath Touſſajnt entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch zulaͤfſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, 
ill Ermangelung anderer Bekanntſchaft, die Juſtiz⸗ 
Commiſſarfen Krüger UI, und Boͤhmer in Vorſchbag 
gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anfpruͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe anzumelden, und die Nichtigkeit 
ihrer Forderungen durch Einreichung der darüber 
ſprechenden Urkunden oder auf andere Urt. gültig, 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit allen. 
ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. Stettin, den roten Sep⸗ 
tember 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Pr o La m a. 
Von der Koͤnigl. Juſtiz- Kammer werden nachſtehen⸗ 
de Verſchollene; 5 

1) der Huſar Binder vom ehemaligen Negimente 
v. Golz, nachher v. Bluͤcher, von dem die letzte 
Nachricht aus dem Jahre 1795 if, 

2) der Soldat Daniel Gericke aus Wildenbruch, 
der als Rekrut im Jahre 1813 nach Colberg 
ging, und von dem ſeit jener Zeit alle Nachrich⸗ 
ten fehlen, Zur 

3) der Soldat Martin Friedrich Krüger aus Berck⸗ 
holz, der in der Schlacht bei Dennewitz ſchwer 
verwundet iſt, 5 

4) der ehemalige Garde⸗Jaͤger Alexander Pich von 
hier, von dem die legte Nachricht aus dem 


5 


Jahre 1814 herruͤhrt, wo er krank im Lazareth 
zu Chaumont geweſen, 
5) der Ulan Karl Ludwig Wetzel aus Jaͤgersdorff, 
der im Jahre 1811 mit zu Felde gegangen iſt, 
2 ſeit diefer Zeit nichts von ſich hat hören 
aſſen, 


6) der Dragoner Friedrich Korth aus Fiddichow, 5 
f 9 f 


der im Regiment Königin. gedient, und von 
dem die letzie Nachricht ſeit der Schlacht bei 
Jena iſt, wo er gefangen ſein ſoll, 

7) der Musguetier Chriſtian Hoyard, gebürtig aus 


„Heſſen⸗Caſſel geſtanden, und in der Rhein⸗Cam⸗ 
pagne vor Mainz verwundet ſein ſoll, 

8) der Musquetier Johann Genſch, früher im Ne 
iment von Winning, der im Jahre 1806 bei 
ena verwundet ſein ſoll, 

9) der Musquetier Chriſtian Friedrich Haußmann 
aus Blumenhagen, der im Regiment von Win⸗ 
ning geſtanden, im Jahre 1805 beurlaubt wor⸗ 
den, und ins Mecklenburgſche gegangen ſein 
ſoll, 

10) der Chirurgus Caspar Richter von hier, welcher 

ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts ver⸗ 

ſchollen, ; 7 

der Schweinehirt Heinicke und deſſen Ehefrau 

(deren beiden Namen nicht naͤher anzugeben 

find) die im Winter 1795 über die Oder gefah⸗ 

ren und wahrſcheinlich ertrunken ſind, 

12) die unverehelichte Charlotte Wilhelmine Kan; 
nengießer von hier, welche fortgegangen iſt und 
zuletzt im Jahre 1810 aus Dresden geſchrieben 
hat, BER i : 

13) die unverehelichte Sophie Itzerfeld, Tochter des 

x Schuhmachers J. E. IHerfeld, von deren Exi⸗ 


ſtenz feit dem Jahre 1796 nichts conſtirt, 


11) 


1 deren Erben und Erbnehmer hierdurch auf⸗ 
ge 


ordert, von ihrem Leben und Aufenthalt binnen 
neun Monaten Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den aßſten März 1828, hora 10, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz-Kammer 
anſtehenden Termine perſönlich oder durch einen Be⸗ 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen die⸗ Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Luckwald und Lindinger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt und 
ihre unbekannten Erben praͤcludirt, ihr Vermoͤgen 
aber den ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten und 
in deren Ermangelung dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Schwedt, den asſten April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Kammer der Herrſchaft 
Schwedt. a 
— — 
Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Das dem hieſigen St. Marien⸗Stift zuſtehende 
Recht, das friſche Haf, Papenwaſſer und die übris 
gen Koͤnigl. Gewaͤſſer mit einem Zeeſekahn, Trieb⸗ 
und Stroh Garnen zu befifchen, ſoll vom aten April 

ö eiſtbietenden auf mehrere Jahre 


1828 ab, an den 6 : N 
verpachtet werden. Hiezu ift ein Termin auf den 


aoſten December d. J., Vormittags um 11 Uhr, im 


Marien⸗Stiftsgericht hieſelbſt angeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den aaſten 
November 1827. Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Saͤuſer ver kau f 
Das hieſelöſt im Grenzdezirk ſub No. 383 belegene 
Wohyhgus der Witwe Henſch, fe wie das dazu geh; 
rige kleine Nebenhaus, welche beide zu 370 Rihle. 


26 Sgr. 10 Pf. taxirt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
N £ wendigen Subhaſtation in Termino den 23ften Februar 
Wanzleben, der im Regiment Landgraf von 


k. J., Vormittags 10 Uhr, in uuſerm Geſchaͤfts Locale 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir Kaufliebhaber hiermit einladen. 
Kaufs bedingungen koͤnnen in pnferer Reaiſtratur einge⸗ 


Die Taxe und die 


ſehen werden. Swinemünde den aten December 1827. 
k Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


3 olz auction. N 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. Regierung follen 
aus den Falkensvaldeſchen Kirchen⸗Holzungen, und 
zwar 

1) in der Neuhausſchen Kirchenheide den asſten 
December d. J., k 

2) im Kotzenorth den aten Januar des k. J., 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, einzeln und in klei⸗ 
nen Kaveln, Eichen und Kiefern auf dem Stamm, 
auch circa so Klafter kiefern Kloben⸗ und Knuͤppel⸗ 
Brennhelz, desgleichen etwas Böttcherholz, gegen 
gleich baare Bezahlung an Ort und Stelle meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Kaufluſtige werden eingelas 


den, ſich bei den Kirchenvorſtehern Zühlfe und Schmidt 


in Falkenwalde einzufinden. Jalkenwalde, den sten 
December 1827. Das Kirchen- -Proviſorat. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Von dem neulich in Auction geweſenen Haut 
Sauternes- Wein ſind noch ein Paar Hundert Fla⸗ 
ſchen zu einem ſehr billigen Preiſe zu haben, im 
Haufe Nr. 10 gr. Oderſtraße. 


Nene Fortepiano's ſtehen zu verkaufen, große 
Wollweberſtraße No. 578. E 


Ein Fuchswallach, Englaͤnder, welcher zum Reiten 
und Fahren zu ebrauchen iſt, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf. Das Naͤhere hieruͤber große Wollweberſtraße 
No. 587 parterre. 8 


Zwei ganz neue mahagoni Fortepiano's ſtehen 
zum Verkauf, Moͤnchenſtraße No. 468. Reh 


nn — __—— 
Neue große Barcell. Nuͤſſe à Pfd. 4 Sgr., bey 

10 Pfd. billiger, empfiehlt x 

5 Ch. Borck, Pelzerſtraße No. 807. 


Sehr ſchöͤner ſchleſiſcher Flachs, ift ſowohl in Bal⸗ 
len wie auch bei einzelnen Steinen billigſt zu haben 
bei . B. C. Goldbeck, 

N Grapengießerſtraße Nr. 162. 

(Zweite Beilage.) 


Zweite Beylage zu No. of. der Königl, privileg. Stettiner 
Vom 17. December 1827. 


Zeitung. - 


Noch zu verkaufen in Stettin. 


Frische Austern bey e 
5 August Otto. 


Malaga-Citronen, grüne Pomeranzen, grosse italieni- 
sche Maronen, Malagaer W.eintrauben, Muscateller 


Traubenrosinen, Kraekmandeln, Catharinen-Pflaumen, 


eandirte Orangenschaalen, Citronat, ostindischen in 
Zucker eingemachten Ingber, französische Branntwein- 


und Zuckerfrüchte, französischen Gelee, Champignons, 


Vanille, alle Sorten feine Thees, Barcelona-Nüsse, grüne 
Astrachansche Erbsen, holländischen Süssmilchs-Käse, 
weissen und grünen Schweizer-Käse, Parmesan-Käse, 
engl. Senf, Moutarde, Düsseldorfer Weinmostrich, Rü- 
genwalder Gänsebrüste und holländischen Matjes-He- 
ring in Tonnen und kleinen Gebinden, bey 

8 August Otto. 


— ͤk œ᷑Ditb.——————ůů— 
Gebrannte Mandeln, Citron- und Chocolade- 

Bonbons billigst bei August Schmidt, 
: Breitestrasse No. 385. 


nn ——ö—5ö—é]13.—— 
[6 feele oje ee aloe ele role ale -@erele 0er ole een sole nee ae nee 
„ Die beliebten Frankfurther Pfefferkuchen von % 
z Gürtel, als: braune und weiße Nürnberger, % 
. Baſeler, verſchiedene Sorten Franzoͤſiſche, K 
& Thorner, braune Gewuͤrzkuchen und candirte 
& in Paqueten, Braunſchweiger und Zuckernuͤſſe, . 

Theekuchen, gebrannte Mandeln, Makxonen, 
% Magenmarſelle, Pomeranzen⸗Schaalen, Zucker⸗ 
bilder und Bonbons, billigſt im Haufe des 
& Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. 
7 neselenee seler serie selerderee Seren ee 

Amerik. Wallrath⸗Lichte, Maronen, neue Cathar, 
und Bamberger Pflaumen, ſo wie ſehr ſchoͤner Por⸗ 


torico in Rollen billigſt bey 
Carl Goldhagen. 


—— —— ͤ ʃ—ä4·E: .. — t —- —ti 
Sehr ſchoͤne, große Apfelſinen a Stuͤck z u. 4 Sgr., 
beſte Gartenpomeranzen und Malagaer Citronen in 
Kiſten und ausgezaͤhlt, ſehr billig bey 
Auguſt Wolff. 


Gute Vorpommerſche Buster in einzelnen Pfunden 
6 Sgr., in mehreren Pfunden 32 Sgr., bey dem 
ictualienhaͤndler Diedrich, Fiſcherthor No. 1039. 


IND Enge en a Rn 
Da ich mein Holzgeſchaͤft aufgeben will, fo vers 
kaufe ich den Reſt von dem Buͤchen-Holz pro Klaf⸗ 
ter zu 47 Rthlr. Auch iſt kleingemachtes Buͤchen⸗ 
Holz in ganzen und halben Klaftern bei mir zu ha⸗ 
ben. Maſche, auf der Silberwieſe. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienſtag den igen d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
Auction über eine an Hamburger Juſtus⸗, Loui⸗ 

fang, Petit und Bluͤcher⸗Canaſter im Hauſe No. 10 
gr. Oderſtraße. Stettin den 14. Decbr. 1827, 


＋ 
* 
Weine, als: 


Termine den 27ſten d. 


Am Dienftag den ıgten d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im Speicher Nr. sı für fremde Rechnung a 
9 Anker Cap⸗Conſtantia⸗ Wein, N 

durch den Maͤkler Herrn Lippe in oͤffentlicher Auction 
verkauft werden. E 


Wein Auction. 
Mittwoch den ıgten d. M. Nachmittags 2 uhr 
ſollen im Keller des Hauſes, kleine Dohmſteaße No. 784, 
25 Oxhoft unverſteuerte Weine, namentlich: Lan- 
oirans, Sauternes und Barsac, verſchiedener 
ahrgaͤnge, Re. 
oͤffentlich a tout prix verkauft werden. Stettin den 
12. Dechr. 1827. Reisler. 3 


Auction, Mittwoch den ıgten December, Nach⸗ 
mittags präcife 24 Uhr, im Speicher des Haufes große 
Oderſtraße Nr. 10, über 

10 Faͤſſer franz. Pflaumen, 

10 Kiſtel Catharina⸗Pflaumen, 

9 Bine Jam. Caffee, 
9 Faͤſſer St. Jago⸗Caffee, 
9 Faͤſſer St. i 

15 Etr. Melis⸗Zucker, 

4000 Klumpen weißen Pfeifenthon. 


Auction uͤber Weine in Bouteillen. 
In der Kellerey des Haufes oben der Schuhſtraße 
No. 624 ſollen Sonnabend den zaſten December c., 
Nachmittags = Uhr: 380 Flaſchen der nachbenannten 


Hochheimer von 1822, 
Nierensteiner, 
Burgunder, 
Chateau Margeaux. « 
Malaga und | 
Sranzwein 

öffentlich zu jedem Meiſtgebot verkauft werden. 

Reis ler. 


Caffee Auction. 

Es ſollen 14 Faͤſſer und 66 Saͤcke vom Seewaſſer 
beſchaͤdigter Caffee für Rechnung der Aſſuradeurs im 
M., Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem alten Packhofe meiftbierend verkauft werden, 
wozu wir die Kdufer einladen. Stettin, den zoten' 
December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Auction über Tuche. 


Freitag den 28ſten December c., Nachmittags a Uhr, 
ſollen Roͤddenberg No. 320: N 
eine Partie ertra feine, feine und mittlere Tuch⸗ 
tete. in allen Farben und von ı bis 5 Ellen 
Groͤße; ſowie auch in aͤhnlichem Ellenmaaße, 
Reſte von Calmuck, Croiſe, Coiting und Court ic. 
öffentlich, zu jedem Meiſtgebote gegen fofortige baar 
Zahlung verkauft werden, „ 
Neisler, Koͤnigl, Auctions⸗Commiſſarius. 


ER 


Zu verauckioniren auſſerhalb Stettin. 

Auf Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Wohllöbl. 
Stadtgerichts follen Dienftag den 18sten December c., 
Vormittags 9 Uhr, in Baärnimslow im Haufe des 
Dorf⸗Schulzen, nachbenannte Gegenftände, als: 

3 Schweine, eine Faͤrfe, ein Stier, ein Fohlen, 

eine Stubenuhr, Meſſing, Kupfer, ein Stand gute 

Betten, 3 Rek Leinewaud; ſo wie mehrere Mo⸗ 
bilien und Hausgeräth ie. 5 
Iffentlich gegen fofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. Stettin, den sten W 91 5 ; 

Aa e eis ler. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ſollen Freitag den ꝛsten Januar a. k., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Kummſchen Etabliſſement vor dem 
Anckammer Thor, nahbenannte Gegeuftdnde öffent, 
ich meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung vers 
eigert werden: 

2 Wagenpferde, 4 Kühe, ein Hollſteiner Wagen, 

ein Holzwagen, eine acht Tage gehende Stuben⸗ 

uhr, Kupfer, Eiſen, mehrere Stand Betten, Mös 

les, wobei eine Zeugrolle, Kleider-⸗Schreibſpinde, 

Tiſche, Komoden, Spiegel, Bettſtellen, Kaſten, 

Stühle: ingkeichen Haus- und Kuͤchengeraͤth rc. 
Stettin, den ısten December 1827. - 

Reisler. 


Schiffs ver kauf. 

Wegen Rhederei⸗Veraͤnderung ſoll das Gallias⸗ 
Schiff Concordia, zuletzt gefuͤhrt von Schiffscapitain 
C. F. Kohn, aus freier Hand verkauft werden. Das 
Schiff iſt im Jahre 1819 neu von eichen Holz gebauet, 
lang auf dem Kiel 66 Fuß, breit in Balken 23 Fuß, 
tief Schnurrecht 9 Fuß 9 Zoll, alles nach Holl. Maaß; 
das Schiff iſt im completten Stande und mit gutem 
Inventario verfehen, welches beim Herrn Herrlich 
in Stettin zu ſehen. Das Schiff liegt hier in der 
Uecker und kann zu jeder Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Liebhaber konnen ſich bei mir wegen 
den Verkauf me en. Ueckermuͤnde, den ızten De; 
eember 1827. J. J. Petſchow. 


Miethsgeſ uch 
Wer zu Oſtern k. J. fuͤr einen ordnungsliebenden 
Miether in der Unter oder Mitte der Stadt eine 
Wohnung von 2 Stuben nach vorne heraus, Kam⸗ 
255 Küche nebſt Zubehör, für eine jaͤhrliche Miethe 
Bon: go bis 90 Rthlr., zu vermiethen hat, beliebe es 
efälligft. bis zum ıften Januar k. J. Schuhſtraße 


r. 865 anzuzeigen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Am Roßmarkt iſt zum ıften Januar eine freundliche 
Stube, mit oder ohne Meubles zu vermiethen. In 
der Zeitungs⸗Expedition das Nähere. 85 


Die Beige Bel» Etage eines Haufes in der 
Breitenſtraße ift zu Oſtern k. J. mit oder ohne Pferdes 
und Wagen⸗Remiſe anderweitig zu vermiethen. 
hhern Nachweis giebt die Zeitungs⸗Expedition. 


Eine freundliche und Bequeme Wohnung dritte 
Stage) von vier Stuben (eine nicht heizbar) Küche, 
Speiſekammer, Bodenkammer, Keller, gemeinſchaft⸗ 


liches Waſchhaus und Trockenboden, iſt an eine ſtille 
Familie, oben der Schuhſtraße Nr. 148, zum ıften 
April k. J. zu vermiethen. — Auf Verlangen kann 
auch die groͤßere zweite Etage in Stelle der obigen 
vermiethet werden. b. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern, heller 
Küche, gemeinſchaftlichem Trockenboden iſt zu Neu⸗ 
jahr in der dritten Etage des Hauſes kleine Papen⸗ 
ſtraße No. 314 nebſt Keller und Holzgelaß billigſt zu 
vermiethen. 


Koͤnigsſtraße Nr. 184 iſt zu Oſtern 1828 die zweite 

tage von 4 Stuben, 1 Saal; 2 Kammern, Kuͤche, 
A nebſt Zubehör, im Ganzen auch getheilt zu vers 
miethen. ; 


Die dritte Etage No.24, am neuen Markt, iſt zum 
ıften April 1828 zur anderweitigen Vermiethung frey. 


Am neuen Markt No. 952 be ſchoͤn meublirte 
Stube nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen. - 5 


Baumſtraße Nr. 1oog find 2 Stuben, Kammer, 
Kuͤche, Keller und Holzſtall in der untern Etage zum 
ıften Januar zu vermiethen. 9 


Die Böden in dem Dilſchmannſchen Speicher ſte⸗ 
hen gegenwärtig zu vermiethen 


Im Speicher Nr. za find 3 Getreideböden zu vers 
miethen. ö 4 


Ein trockener Waarenkeller if Speicherfirafse 
No. 69 (b) zum ıften künftigen Monats oder auch 
fogleieh zu vermiethen, 


Bekanntmachungen. 

Im Industrie- und Meubel-Magazin, grosse Woll 
weberstrasse No, 586, ist ER { 3 
von Söpha’s, Rohrstüklen, Ruhestühlen, Wä- 
sche-, Kleider- und Schreib-Sekretairen, Näh-, 
Spiel- und andern Tischen, Bettstellen, Wie- 
gen, Schenken, Bücherspinden und dergleichen 
wieder. cine ansehnliche Auswahl vorräthig; 
weshalb ichum geneigten Zuspruch ergebenst 

bitte, ©. F. Thebesius, 


Wer eine Parthei Rappkuchen zum Fruͤhjahr liefern 
will, der. erfährt den Kaͤufer Frauenſtraße No. 393. 


Verſpatet. 

Der bishero in meinem Dienſt geſtandene Huͤtten⸗ 
Inſpector Streeſemann iſt bereits ſeit zwey Mongten 
von mir entlaſſen, welches ich zu Jedermanns Ach⸗ 
tung bekannt mache. Gruͤnhoff bey Stettin, den 
ısten December 1827. 


Der . der Sternkrugſchen Glashuͤtte 


H. Puttkammer. 


Geld geſu ch. 
Drey bis sooo Thaler werden auf ein Landgut, 
& 5 Procent, zur erſten Hypothek geſucht. Das Nähere 
bei dem Kaufmann Herrn Nebenhaͤuſer in Stettin. 


